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gießen , man braucht aber auch kompli¬

zierte , stark beanspruchte Maschinenteile

von schwieriger Gestalt jetzt nicht mehr

wie früher zu schmieden und zusammen¬

zusetzen , sondern kann sie billiger und von

gleicher Festigkeit in einem Stück gießen.

W . Berdlvw schreibt des näheren über

diese bahnbrechenden technischen Neuerun¬

gen in „ lieber Land und Meer " :

„Lokomotivrohmen von eleganter Form,

riesige Turbinengehäuse von ganz ver¬

wickeltem Bau , große Motorenzylinder,

die einen ungeheuren Gasdruck auszu¬

halten haben , den heftigsten Stößen aus¬

gesetzte Geschützte , ganze Gestelle für

Dampfhämmer mit dem Zylinder daran,

alles wird unter absoluter Garantie der

Reinheit , Festigkeit und Elastizität aus

einem Stück gegossen . Zu den gewichtigsten

Güssen gehören die riesigen Ständer großer

Walzwerke und Pressen , die bis sechzig¬

lausend Kilogramm und noch darüber wiegen

können , zu den schwierigsten dagegen die

großen und dabei verhältnismäßig leichten

Rahmen - und Steventeile für Lokomotiven

und Schiffe.
In welchem Umfange die Technik von

diesem Fortschritte Gebrauch macht , beweist

das rasche Entstehen von Stahlform-

gießeretcn in den bedeutendsten Eisenwerken.

Der Krupp ' lche Riesenbetrieb hat schon

feit 1886 eine Spezialfabrik für diesen

—

Zweig in Annen , daneben bestehen aber

auch in den Essener Werken bedeutende

Stahlformgießereien . Das neuerdings

vollendete Marttnwerk VI mit mehr als

tausend Arbeitern ist darunter die größte

und wohl auch in ihren Betriebsmitteln

am meisten fortgeschrittene.

Roheisen und Eisenabfälle bilden den

Einsatz für die Martinöfen , in denen die

Erzeugung des Stahls erfolgt und in

denen je dreißig Tonnen ( sechshundert

Zentner ) auf einmal geschmolzen werden

können . Die Eigenschaften des Stahls

werden bestimmt durch die Wahl des

Eisens , die Art und Dauer des Schmelz¬

prozesses und gewisse Zusätze zu dem flüs¬

sigen Eiscnbad . Iw allgemeinen muß

der für Formgüsse dienende Stahl weich

und von bedeutender Elastizität , arm an

Kohlenstoff , aber trotzdem flüssig und

„ruhig " sein , das heißt leicht in alle

Teile der Form eindrtngen und nach¬

träglich keine Gasblasen bilden , die das

Gefüge des Gußstücks lockern würden.

Der Grad der Festigkeit und Elastizität,

bisweilen sogar die chemische Zusammen¬

setzung wird von den Bestellern vorge¬

schrieben und kontrolliert , und der leitende

Ingenieur des Martinwerkes hat dafür

Sorge zu tragen , daß der Stahl genau

in dieser Beschaffenheit aus dem Ofen

kommt.

"D

Interessante Geständnisse eines Apostaten

er die Schriften des Exjesuiten

Graf Paul v . Hoensbroech nach

seinem Austritt aus der katholischen Kirche

kennt , wird in denselben nicht viel ver¬

spüren von der vorurteilslosen Objektivität,

die sich die protestantische Geschichtsschrei¬

bung als ein besonderes Verdienst anrechnet.

Der blinde Haß des evangelischen Bündlers

gegen alles Katholische , der aus allen seinen

Kundgebungen in öffentlichen Versamm¬

lungen und Veranstaltungen spricht , führt

seine Feder auch bei seinen geschichtlichen

und kulturgeschichtlichen Arbeiten über die

katholische Kirche und ihre Einrichtungen.

Man ist darum nicht wenig überrascht,

wenn man in seinem neuesten Buch „ Vier¬

zehn Jahre Jesuit " folgende Worte über

den Ordensstand liest : „ Ich stehe nicht an,

zu sagen , daß hinter den Klostermauern eine

wahre Unsumme von lauterster Gottes - und

Christenliebe , von heldenmütigster Ent¬

sagung getragen wird . . . . Es ist nicht,

wenigstens nicht im allgemeinen , Weltflucht

und Lebensverneinung im Sinne von Le¬

bensverdrossenheit , was die Tausende Armut,

Keuschheit und Gehorsam geloben läßt,

sondern hochgemuter , starker Lebenswille,

aber eines Lebens , das die Worte sich zur

Richtschnur macht : Ich lebe , doch nicht ich,

sondern Christus lebt in mir " . Ueber die

von ihm so bekämpfte ultramontane Welt¬

anschauung schreibt er die anerkennenden

Worte : „ In keiner anderen christlichen

Gemeinschaft strömt der Strom christlichen

Idealismus so breit und wuchtig wie in

der ultramontan -kaiholischen . Zunächst ist
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